
 

• Stipendien für Schüler:innen
• Wiedereingliederung von Mädchen in die Schule
• Bau von Schultoiletten
• Förderung weiblicher Rollenvorbilder

6. Zwischenbericht

Bildung macht Mädchen 
stark! 
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Länderbüro 
Wo wir arbeiten

Malawi

Projektaktivitäten:  
Juni – November 2025
• Unterstützung von weiteren 310 Mädchen und 129 Jungen durch

Stipendien
• Zehn Sensibilisierungsveranstaltungen der Gemeinden zur Wieder­

eingliederung von Schulabbrecher:innen
• Veranstaltungen mit Vorbildern für 560 Schüler:innen aus fünf

Projektschulen
• Saatgutverteilung an Haushalte von 100 Mädchen
• Ausstrahlung von sechs Radioprogrammen zu Klimawandel und

Ernährungssicherheit mit 950.000 Hörer:innen

Projektregionen: Lilongwe und Kasungu 
Projektlaufzeit: November 2022 – November 2026



21 	 Die Ziele für nachhaltige Entwicklung wurden 2015 von den Vereinten Nationen 
verabschiedet.

In unserem Projekt unterstützen wir Haushalte mit Saatgut

Was wir erreichen wollen 
In Malawi bleibt vielen jungen Menschen der Zugang zu 
Bildung verwehrt. Dies ist vor allem in ärmeren ländlichen 
Regionen der Fall und es betrifft insbesondere Mädchen. Mit 
diesem Projekt wollen wir durch Armut gefährdeten Mädchen 
und Jungen den Schulbesuch ermöglichen und sie dabei 
unterstützen, einen erfolgreichen Abschluss zu machen. 
Dafür fördern wir die Schüler:innen mit Stipendien, Mentoring­
programmen, Trainings und Hygienematerialien, um die 
Abschlussquote, insbesondere der Mädchen, zu erhöhen. 
Hürden für den Schulbesuch, wie lange Schulwege und 
Kinderheirat, wollen wir nachhaltig bekämpfen und auch das 
Lernumfeld der Schüler:innen verbessern. 

114 Schüler:innen in ländlichen Gebieten erhalten Fahr­
räder, damit sie die langen Schulwege bewältigen können. 
950 besonders gefährdete Kinder – 650 Mädchen und 300 
Jungen – profitieren von Stipendien für den Besuch der 
Sekundarschule. Weil es Mädchen oft an weiblichen Vorbil­
dern mangelt, beispielsweise gut ausgebildeten Frauen, die 
berufstätig sind, fördern wir den Austausch mit Mentor:innen. 
Rund 6.000 Mädchen und 2.000 Jungen werden auf diese 
Weise für die Bedeutung von Bildung sensibilisiert und moti­
viert, sich in der Schule und im Leben höhere Ziele zu setzen.

Zusätzlich verbessern wir die wirtschaftliche Situation der 
Familien, indem wir 200 Spargruppen mit insgesamt 5.000 
Mitgliedern ins Leben rufen. 100 Frauen, die Müttergruppen 
angehören, schulen wir zu positiver Erziehung, der Wieder­
eingliederung von Schulabbrecher:innen und Menstruations­
gesundheit. Um die Hygiene- und Sanitärsituation an den 
Schulen zu verbessern, bauen wir geschlechtsspezifische 
Sanitäranlagen. Insgesamt erreichen die Projektmaßnahmen 
direkt 7.010 Mädchen und 2.320 Jungen sowie 4.145 Frauen 
und 1.075 Männer.

Was wir bisher erreicht haben 
Seit 2022 profitieren insgesamt 780 Schüler:innen (596 Mäd­
chen, 184 Jungen) von unserem Stipendienprogramm. Davon 
schlossen 286 Schüler:innen (201 Mädchen und 85 Jungen) 
ihre Sekundarschulbildung ab. Die positiven Wirkungen des 
Programms reichen über die Projektteilnehmer:innen hinaus: 
Private Unternehmen und staatliche Studienkreditinstitutionen 
wie die National Bank of Malawi, die Salima Sugar Company 
und das National Loans Board vergaben zusätzliche Stipen­
dien für den tertiären Bildungsbereich. Dies stärkte den Über­
gang in die Hochschulbildung und erhöhte die Motivation von 
Schüler:innen in der Sekundarstufe, ihre Ausbildung fortzu­
setzen.

Außerdem sensibilisierten wir in Gemeindeveranstaltungen 
Eltern und Sorgeberechtigte über Gemeindetreffen für positive 
Erziehung und die Wiederaufnahme von Schulabbrecher:innen 
in die Schule. Die verstärkte Zusammenarbeit zwischen Mütter­
gruppen und Polizei wirkte frühen Schwangerschaften und 
Kinderehen entgegen und führte dazu, dass mehrere Mäd­
chen in die Schule zurückkehrten, trotz fortbestehender 
finanzieller Hürden.

In fünf Veranstaltungen in Lilongwe inspirierten Vorbilder aus 
beruflichen Bereichen wie Gesundheit, Unternehmertum und 
Polizei 560 Schüler:innen. Dabei stärkten die Aktivitäten das 
Selbstvertrauen, insbesondere bei Mädchen, förderten die 
Übernahme von Führungsrollen im sozialen Umfeld und ver­
besserten das Wissen zu Bildungswegen sowie sexueller 
und reproduktiver Gesundheit.

Wir haben eine neue Komponente in das Projekt aufge­
nommen: Maßnahmen zur Stärkung der Ernährung. Im 
Rahmen dessen unterstützten wir 100 schulpflichtige Mäd­
chen und ihre Haushalte an zehn Schulen mit dürretole­
rantem Saatgut und 28 kg Dünger pro Haushalt zur Her­
stellung von 60 kg Mbeya-Organikdünger. Dies erhöht die 
Klimaresilienz und minderte die El-Niño-Dürrefolgen. Mit 
sechs Radiokampagnen zu Klimawandel und Ernährungs­
sicherheit erreichten wir über 950.000 Hörer:innen.

HOCHWERTIGE 
BILDUNG

Das Projekt unterstützt folgende 
Ziele für nachhaltige Entwicklung1 

 

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

SAUBERES WASSER
UND SANITÄR-
EINRICHTUNGEN
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Projektaktivitäten: 
Juni – November 2025 

Stipendien für einen erfolgreichen Schulabschluss

Im Berichtszeitraum stellten wir 439 Schüler:innen (310 
Mädchen, 129 Jungen) aus 110 Schulen Stipendien zur Ver­
fügung, sodass sie in der Schule bleiben und sich auf das 
Lernen konzentrieren konnten. Bis November schlossen 286 
Schüler:innen (201 Mädchen und 85 Jungen) ihre Sekundar­
schulbildung ab. Von diesen bestanden 236 Schüler:innen 
(167 Mädchen und 69 Jungen) erfolgreich die Prüfungen 
zum Malawi School Certificate of Education (MSCE), was 
einer Abschlussquote in der Sekundarstufe von 83 Prozent 
entspricht. Davon wechselten 94 Absolvent:innen in den 
tertiären Bildungsbereich, 35 an öffentliche Universitäten 
und 59 an private oder technische Einrichtungen.

Sensibilisierung der Gemeinden für die Wiederauf-
nahme von Schulabbrecher:innen

Im Berichtszeitraum führten wir zehn Sensibilisierungsver­
anstaltungen in den Gemeinden durch und bezogen Eltern 
sowie Erziehungsberechtigte über Eltern-Lehrer-Vereini­
gungen und Gemeindetreffen ein, um positive Erziehung 

sowie die Wiedereingliederung schwangerer oder früh 
verheirateter Mädchen nach der Geburt in die Schule zu 
fördern. Wir stärkten die Zusammenarbeit zwischen Mütter­
gruppen und der Polizei, wodurch frühe Schwangerschaften 
und Kinderehen durch die Ahndung von Verstößen einge­
dämmt wurden. Die Maßnahme erhöhte das Bewusstsein 
in den Gemeinden und führte dazu, dass viele Mädchen in 
die Schule zurückkehrten.

Vorbilder motivieren die Schüler:innen

In Lilongwe führten wir fünf Veranstaltungen durch, bei denen 
fünf Vorbilder engagiert wurden: die nationale Youth Engage­
ment Koordinatorin von Plan International Malawi, eine 
Krankenschwester, eine Unternehmerin, ein Polizist und ein 
Alumnus. Die Veranstaltungen erreichten 560 Schüler:innen 
(300 Mädchen und 260 Jungen), motivierten die Lernenden, 
stärkten ihr Selbstvertrauen und veränderten Einstellungen, 
besonders bei den Mädchen. Die Schüler:innen erhielten 
Klarheit über Bildungswege, während die Krankenschwester 
wichtige Kenntnisse zur sexuellen und reproduktiven Gesund­
heit vermittelte. Diese Begegnungen förderten proaktives Han­
deln in Bildung, Gesundheit und persönlicher Entwicklung, 
ermutigten die Lernenden, gesellschaftliche Normen zu 
hinterfragen, sich für Mädchenrechte einzusetzen und inner­
halb ihrer Gemeinden aktiv zu werden.

Die individuelle Wirkung des Stipendienprogramms 
zeigt sich auch in der Geschichte der 18-jährigen 
Angella aus Lilongwe. Als ihre Familie die Schul­
gebühren nicht mehr aufbringen konnte, drohte ihr  
der Schulabbruch. Sie beschreibt ihre Situation mit 
den Worten: „Ich dachte, das wäre das Ende meiner 
Zukunft.“ Durch unser Stipendium konnte Angella ihre 
Ausbildung fortsetzen, ihre schulischen Leistungen 
deutlich verbessern und die Abschlussprüfung erfolg­
reich bestehen. Rückblickend betont sie: „Das Stipen­
dium hat meine Zukunft, die voller Unsicherheit war, 
plötzlich wieder hell und möglich gemacht.“

Mit unserer Arbeit fördern wir den Bildungserfolg der 
Schüler:innen und verbessern durch Partnerschaften 

mit Banken, Unternehmen und Studienkreditinstitu­
tionen den Zugang zur Hochschulbildung. All dies 
bringt mehr Schüler:innen dazu, ihre Ausbildung kon­
stant weiterzuverfolgen.

Ein Mädchen einer weiterführenden Schule bereitet sich auf eine Mathematikarbeit vor
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Frühe Maßnahmen zur Stärkung der Ernährungs-  
und Lebensmittelsicherheit

Zur Stärkung früher Maßnahmen für die Ernährungs- und 
Lebensmittelsicherheit unterstützten wir 100 schulpflichtige 
Mädchen und ihre Haushalte an zehn Schulen. Schulen und 
Gemeinden identifizierten gemeinsam Mädchen aus Haus­
halten mit älteren oder alleinerziehenden weiblichen Sorge­
berechtigten sowie aus besonders benachteiligten Familien. 
Jeder Haushalt erhielt 2 kg dürretolerantes Maissaatgut,  
1 kg dürretolerantes Bohnensaatgut sowie 28 kg Dünger, 
um 60 kg Organikdünger herzustellen. Die Maßnahme 

stärkt die Klimaresilienz und mindert die Auswirkungen der 
El-Niño-bedingten Dürre.  

Parallel dazu führten wir sechs Radiokampagnen und Sensi­
bilisierungsveranstaltungen zu Klimawandel, Ernährungs­
sicherheit, Ernährung und Mädchenbildung durch. Die Aus­
strahlungen über Gemeinderadios in Kasungu und Lilongwe 
erreichten über 950.000 Hörer:innen. Insgesamt stärkten 
diese Maßnahmen die Nahrungsmittelproduktion der Haus­
halte, erhöhten die Widerstandsfähigkeit gegenüber Klima­
schocks und legten die Grundlage für positive Verhaltens­
änderungen und verbesserte Ernährung.

Seit Projektstart profitieren auch 184 Jungen von unseren Stipendien

Stiftung Hilfe mit Plan
Bramfelder Straße 70
22305 Hamburg
Tel.: +49 (0)40 607 716 - 260
info@stiftung-hilfe-mit-plan.de
www.stiftung-hilfe-mit-plan.de
www.facebook.com/stiftunghilfemitplan

kostet ein Stipendium für den vierjährigen 
Besuch der National Secondary School; 
im Stipendium enthalten sind Schul- und 
Prüfungsgebühren sowie Schuluniformen

werden für die Gründung und das Training 
von 200 Spargruppen benötigt

kosten die Schulungen für fünf  
Müttergruppen

kosten die Baumaterialien für eine  
Sanitäranlage an einer Projektschule

1.729 €

2.089 €

4.369 €

8.993 €

Beispielhafte Projektausgaben

Stiftung Hilfe mit Plan
IBAN: DE12 3702 0500 0008 8757 07
BIC: BFSWDE33XXX
SozialBank

Unter Angabe der Projektnummer „MWI101300“

Helfen auch Sie mit Ihrer Spende


